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als elf Stiefenlampen ifçre Si(f)tf£utÇ) über ben ©arten er»

gießen merben.

©IcItnjjitatSmerf äßaiiu>il. Sie Darlegten SonnerStag
abenb ftattgehabte fßrobe mit ber elefrrifhen S3eleud)tung,
meldte fe^r befriebigenb ausfiel, mürbe mit ber großen Stur*
bine mtb ber großen Shttamomafcßine öorgenommen. @8

maren ctrla 35 Straßenlampen in gunftion unb mirb bie

befinitioe ©infüßrung beS eleftrifdjen Siebtes fomoßl für
Straßen» als §au8beleuhtung in öiergefin Sagen erfolgen.
Sie 2lnlage mnrbe üon ben £§. ©ebr. ©mür in ShänniS
erftettt, bie beiben Surbinen lieferte fcaS ©aus © f cf) e r SB ß ß

n. 6o. in gürief) unb bat ledere fÇirma fpäter audi noh
einen lOpferbigen fßetroleummotor ins SurbinenßauS als
2lu8hilfe bei allfälligem SSaffermangel abzugeben.

Sic eleïtrifhc iöcleuhtung im Sienftc ber ©arten»
fultur. ißrof. SBerner Siemens bat mit jmei geräumigen
©laSbäufern, bie zur 9tad)igeit mit 5000 Serben Stärfe elef=

trifh beleuchtet mürben, rounberbare ©rfolge erjiclt. 3m
Dftober öorigen SabreS gepflanjte ©rbfen brachten feßon in
ber erften §älfte beS gfebruar grühte ßerüor. £imbeeren
reiften in 75 Sagen, Stauben in 2'/ä ffltonaten. 2ltte biefe

grüdbte jeidfneten fih buref) ibre befonberS lebhaften Sarben
unb ihren feinen Suft aus. tttur ber Sudergeßalt mar unter
«mittel.

5Berfcl)iebeiieâ.

©rßaltuug fdjweij. Stltertümer. Ser frühere ©igen»
iümer ber iJiuine «tteu SaIfenfieiu bei St. Sßolfgang,
ber bor etma 2 3abren berftorbene §r. ®. Slbt bon SBafel,

hatte bie tttutne ber SienStagSgefettfhaft bon S3alëtbal ber»

macht famt einem Kapital bon 500 Sr. p bereu ©rbaltung.
Sie SienStagSgefettfhaft mar fih fofort flar, baß 500 Sr.
für biefe Slufgabe niht hinreichen. Sie tonnte fid) baber
nicht ohne meitereS für Sinnahme beS ©efchenfeS entfhließen,
glaubte aber bodf ben Serfudj machen p müffeu, bem

SBunfche beS SeftatcrS nachsufommeu. SiefeS fcheint ihr nun
gelingen p motten, ©ine fachmännifche Unterfuchung unb
bie «Prüfung berfelben burch §rn. Sr. ß. Stehelin bon Söafel

als eibgenöffifeßer ©ppeite, erzeigte, baff bie SSefeftigung unb
Sicherung ber Dorbanbenen «Otauern einen föetrag bon $r.
12,000 erforbere. Sin biefe Summe erflärt ber SunbeSrat
ben britten Seil, 4000 Sr. p leiften, menn Danton, ©e=

meinben unb Sßriöate baS Uebrtge aufbringen, ttlun bat
§r. 23aumeifier Shmiblin in Siberift fid) bereit erflärt,
bie Snfianbfiettung ber tttuine p übernehmen, unb baran
4000 gfr. p leiften, falls ihm bie Dluine nah SSottenbung
ber ©rhaltungSarbeiten als ©igentum überlaffen merbe, roübei
ber öffentlihe ©baratter berfelben immerhin gemährt bleiben
fott. Sa man üon ber Regierung 500 Sr. ermartet, bleiben
fo noh 3000 Sr. p becten. 3m Qntereffe ber Sanbfhaft
ift eS p hoffen, baß biefelben aufgebracht merben.

©in römifher äöartturm ift im „©eimenholj" bei

tttßeinfelben entbedt morben. Serfelbe ift ber 27te foldjer
öom löobenfee bis pr §arb bei Safel aufgefunbener Sürme
unb SöefeftigungSmerte.

Sie ©hilfôbwebefabrtï £orn ant SBobcnfee beS 2trht=
tetten ©arl Sßeigle ift fäuflih in ben 23efiß beS langjährigen
©efhäftSführerS 3ofef Slttmenbingen übergegangen. Sie
ttJîehrphl ber bort hergeftettten einfahen unb Soppelgemebe
aus Shilfrohren merben in 3üridj P Sausmeden (Seelen»
tonftruttionen ec.) oermenbet, mo bie Sirma 3eugßauSftraße 7
Sager hält.

©in neuer ©aêbrenner. Ser jährlih ftattfinbenbe Son»
greß ber „Société technique du gaz" mürbe in biefem
Sabre am 17., 18. unb 19. Sunt in Sßarig abgehalten. Ser»
felbe befhäftigte fth fe^r eingehenb mit einem neuerfunbenen
©aSbrenner, ber bei allen Songreßmitgliebern baS größte
Sluffehen erregte. Ser ©rfinber biefeS neuen SJrennerS, ein
gemiffer 9ÏÏ. Senaßrouse, ift ein ehemaliger Shüler ber

polptehuifheu Sd)ule, ber fih fhon feit 20 Sahren mit

großem ©ifer mit ber 23eleud)tung§frage befhäftigt. ©r ift
eS 3. 8. gemefen, ber bie Sablohtoff'fhe Skleuhtung oer»

mirtliht hat, ber ferner mit an ber Seleuhtung oon ßlamonb,
bem SSater beS 2luer»Siht'§, gearbeitet hat. Ser ßlamonb'fhe
Strumpf Befiehl aus metattifhen Dpben, bie in bie gornt
non ffabennubeln gebraht finb. ®r rourbe burd) einen Suft»

ftrom angeblafeu. Ser Stuer'fhe Strumpf bagegen mirb nicht

angeblafen unb feßt fih aus faft pulnertfierlen Dpben p®
fammen. Siefer im ißrinjip fo unroefentlihe Unterfhieb hat

fih in ber IßraptS als ganj loloffal errotefen, benn ber

ßlamonb'fhe §3reuner hat nicht reüffiert, mährenb ber 2luer'fcßr
mie belannt einen ©rfolg aufpmeifeit hat, mie er nid)t

häufig üorfommt. — 2Iuer hat fih bie Arbeiten ßtamonb'S
unb Senaprouje p 9luße gemäht unb baS fo midjttge Dlidp
erfunben, an bem bie Slnbern fo adjtloS borbeigegangen finb.

Senaßrouje feinerfeitS macht fih bie ©rfinbung Sluer'S 311

tttußeu unb änbert fie oermittelft einer ber «ßrinsipiert, auf
benen ber ßlamonb'fhe S3renner bafiert — b. ß. baS Suft»

eiublafen — um. ©r führt bie Suft unter einem geringen
Srucf miitelft eines unter bem törenner angebrahten müroS»

topifhen IßentilatotS ein, ber burdj einen eleltrifhen Strom
bon minbeftenS V5000 PS. betßätigt mirb, um einen örenner
üon 40 ßarcel p erhalten mit einem ftünblidjen ©aSüerbrauh
üon cirfa 300 Siteru. — Sie ©rfinbung realifiert noh 3®ei

anbere untergeorbnete Vorteile, bie aber boh nidjt ohne

Sßihtigfeit finb: Sie Slbfhaffu'ng beS ©lafeS unb bie Un»

üeränberlihteit beS Strumpfes felbft unter ftarfem fftegeit.

©rftereS bilbet eine grofje öequemlihfeit bei ber Snftattation
unb maht fih befonberS bei ben llnterhaltungSfoften feh^

fühlbar, leßtereS bagegen maht ben Senahrouge'fhen Srenner

3u bem geeignetfteu für bie öffentlihe ^Beleuchtung, fölit
biefem Sreuner mirb ein Stht erhalten, baS, maS Sntenfität
unb garbe anbetrifft, üon abfoluter 23eftänbigfeit ift, mährenb

p gleiher Seit eine äufjerft eiufahe Sebienung unb eine

bemerfenSmerte ©rfparniS erhielt mirb. Ser ©aSüerbrauh
beS ütuer'fhen S3rennerS beläuft fih auf ungefähr 20 Siter

per ßarcel, mährenb ber neue Sreuuer nur 7—8 Siter,
unter Umfiänben fogar nur 5 Siter gebrauht. — 3a er»

mähnen ift enblih noh, baß bie ergeugte SSärme eine ganj
uubebeuteube ift, fobaß biefelbe felbft bei Slnmenbung einer

größeren 2lnpßl Sampen fih niht fühlbar mähen bürfte-

Surh biefe neue ©rfinbung ift baS ©aSglühltht mieber

einen Schritt meiter getommen, fobaß fih bie Unterfhieb^
jmifhen eleltrifher unb ®aS»23eleuhtung balb auSgeglihef
haben bürften. 2BaS petroleum unb Spiritus auf biefett

Sortfhrttt antmorten merbe, bleibt abjumarten, benn auh

mit bem neuen Senat)rouje»23renner fheint baS 2Bort „S3i®

hierher unb niht meiter" noh niht gefproeßen gn fein.

©ine fßnrrihtung pr SPerhütung beö fßlahenS
äßafferleituttgSröhren (S. ttt. ®. 15,940 unb 16,225),
melheS bei §auSleituugen burh rafhen §ahnabfhluß ober

infolge beS in ber Seitung gefrierenben SBafferS herbeigeführt
merben lann, mürbe üon 21. £afenlamp in Slltenborf (tttheif
lanb) in einfahfter ttßeife lonftrniert. ©in in ber Seitunö

einjufhaltenbeS gmei» ober breiteiliges ©epäufe aus «OîetaU

mirb burh entfprehenb befeftigte hohelaftifhe ©ummifheißea
ober ©ummifugeln in einen lufterfüttten ttlaum unb in einen

foldjen für baS Snrhftrömeu ber Slüffigteit abgeteilt ; lomtfi
aisbann ein Ueberbrucf in ber glüffigfeit pr ©eltung,

_

f"
mirb biefem bie nötige 2luSbehnung bargeboten unb fdpblih^
SSirïuugen üermiebeu. 3m Satte beS ©infrierenS üon SBaffer*

leitungSroßren, baS gemöhnlih an ben SRohrmanbungen 6e»

ginnt nnb fhließlih baS 2luSeinanberfrieren ber ttlöhren burh

fßolumüergrößerung herbeiführen Eann, bleibt bet einer in bi*

Seitung eingefhalteten nachgiebigen Stelle ein pffiger Serb

erhalten, meldjer bie bem grofte auSgefeßte tttohrftreefe ettt*

laftet unb eignet fih für biefen 3wecE bie befhriebene 25on

rihtung feßr gut.

342 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) Nr. 21

als elf Riesenlampen ihre Lichtfluth über den Gar:en er-

gießen werden.

Elektrizitätswerk Wattwii. Die vorletzten Donnerstag
abend stattgehabte Probe mit der elektrischen Beleuchtung,
welche sehr befriedigend ausfiel, wurde mit der großen Tur-
bine und der großen Dynamomaschine vorgenommen. Es
waren cirka 35 Straßenlampen in Funktion und wird die

definitive Einführung des elektrischen Lichtes sowohl für
Straßen- als Hausbeleuchtung in vierzehn Tagen erfolgen.
Die Anlage wurde von den HH. Geb r. G mür in Schännis
erstellt, die beiden Turbinen lieferte das Hans E sche r W yß
n. Co. in Zürich und hat letztere Firma später auch noch

einen 10pferdigen Petroleummotor ins Turbinenhaus als
Aushilfe bei aUfälligem Wassermangel abzugeben.

Die elektrische Beleuchtung im Dienste der Garten-
kuitur. Pros. Werner Siemens hat mit zwei geräumigen
Glashäusern, die zur Nachtzeit mit 5000 Kerzen Stärke elek-

krisch beleuchtet wurden, wunderbare Erfolge erzielt. Im
Oktober vorigen Jahres gepflanzte Erbsen brachten schon in
der ersten Hälfte des Februar Früchte hervor. Himbeeren
reisten in 75 Tagen, Trauben in 2'/z Monaten. Alle diese

Früchte zeichneten sich durch ihre besonders lebhaften Farben
und ihren feinen Duft aus. Nur der Zuckergehalt war unter
Mittel.

Verschiedenes.
Erhaltuug schweiz. Altertümer. Der frühere Eigen-

tümer der Ruine Neu-Falkenstein bei St. Wolfgang,
der vor etwa 2 Jahren verstorbene Hr. G. Abt von Basel,
hatte die Ruine der Dienstagsgesellschaft von Balsthal ver-
macht samt einem Kapital von 500 Fr. zu deren Erhaltung.
Die Dienstagsgesellschaft war sich sofort klar, daß 500 Fr.
für diese Aufgabe nicht hinreichen. Sie konnte sich daher
nicht ohne weiteres für Annahme des Geschenkes entschließen,
glaubte aber doch den Versuch machen zu müssen, dem

Wunsche des Testators nachzukommen. Dieses scheint ihr nun
gelingen zu wollen. Eine fachmännische Untersuchung und
die Prüfung derselben durch Hrn. Dr. C. Stehelin von Basel
als eidgenössischer Experte, erzeigte, daß die Befestigung und
Sicherung der vorhandenen Mauern einen Betrag von Fr.
12,000 erfordere. An diese Summe erklärt der Bundesrat
den dritten Teil, 4000 Fr. zu leisten, wenn Kanton, Ge-
Meinden und Private das Uebrige aufbringen. Nun hat
Hr. Baumeister Schmidlin in Biberist sich bereit erklärt,
die Jnstandstellung der Ruine zu übernehmen, und daran
4000 Fr. zu leisten, falls ihm die Ruine nach Vollendung
der Erhaltungsarbeiten als Eigentum überlassen werde, wobei
der öffentliche Charakter derselben immerhin gewahrt bleiben
soll. Da man von der Regierung 500 Fr. erwartet, bleiben
so noch 3000 Fr. zu decken. Im Interesse der Landschaft
ist es zu hoffen, daß dieselben aufgebracht werden.

Ein römischer Wartturm ist im „Heimenholz" bei

Rheinfelden entdeckt worden. Derselbe ist der 27te solcher

vom Bodensee bis zur Hard bei Basel aufgefundener Türme
und Befestigungswerke.

Die Schilfgewebefabrik Horn am Bodensee des Archi-
tekten Carl Weigle ist käuflich in den Besitz des langjährigen
Geschäftsführers Josef Allmendingen übergegangen. Die
Mehrzahl der dort hergestellten einfachen und Doppelgewebe
aus Schilfrohren werden in Zürich zu Bauzwecken (Decken-
konstruktionen ec.) verwendet, wo die Firma Zeughausstraße 7
Lager hält.

Ein neuer Gasbrenner. Der jährlich stattfindende Kon-
greß der „Lovisös àu Zas" wurde in diesem

Jahre am 17., 18. und 19. Juni in Paris abgehalten. Der-
selbe beschäftigte sich sehr eingehend mit einem neuerfundenen
Gasbrenner, der bei allen Kongreßmitgliedern das größte
Aufsehen erregte. Der Erfinder dieses neuen Brenners, ein
gewisser M. Denayrouze, ist ein ehemaliger Schüler der

polytechnischen Schule, der sich schon seit 20 Jahren mil
großem Eifer mit der Beleuchtungsfrage beschäftigt. Er ist

es z. B. gewesen, der die Jablochkoff'sche Beleuchtung ver-

wirklicht hat, der ferner mir an der Beleuchtung von Clamond,
dem Vater des Auer-Licht's, gearbeitet hat. Der Clamond'sche

Strumpf besteht aus metallischen Oxyden, die in die Form
von Fadennudeln gebracht sind. Er wurde durch einen Luft-
strom angeblasen. Der Auer'sche Strumpf dagegen wird nicht

angeblasen und setzt sich aus fast pulverisierten Oxyden zu-
sammen. Dieser im Prinzip so unwesentliche Unterschied hat
sich in der Praxis als ganz kolossal erwiesen, denn der

Clamond'sche Brenner hat nicht reüssiert, während der Auer'sche

wie bekannt einen Erfolg aufzuweisen hat, wie er nicht

häufig vorkommt. — Auer hat sich die Arbeiten Clamond's
und Denayrouze zu Nutze gemacht und das so wichtige Nichts
erfunden, an dem die Andern so achtlos vorbeigegangen sind.

Denayrouze seinerseits macht sich die Erfindung Auer's zu

Nutzen und ändert sie vermittelst einer der Prinzipien, auf
denen der Clamond'sche Brenner basiert — d. h. das Luft-
einblasen — um. Er führt die Luft unter einem geringen
Druck mittelst eines unter dem Brenner angebrachten mikros-
kopischen Ventilators ein, der durch einen elektrischen Strom
von mindestens VzgW bethätigt wird, um einen Brenner
von 40 Carcel zu erhalten mit einem stündlichen Gasverbrauch

von cirka 300 Litern. — Die Erfindung realisiert noch zwei
andere untergeordnete Vorteile, die aber doch nicht ohne

Wichtigkeit sind: Die Abschaffung des Glases und die Un-

Veränderlichkeit des Strumpfes selbst unter starkem Regen.
Ersteres bildet eine große Bequemlichkeit bei der Installation
und macht sich besonders bei den Unterhaltungskosten sehr

fühlbar, letzteres dagegen macht den Denayrouze'schen Brenner

zu dem geeignetsten für die öffentliche Beleuchtung. Mit
diesem Brenner wird ein Licht erhalten, das, was Intensität
und Farbe anbetrifft, von absoluter Beständigkeit ist, während

zu gleicher Zeit eine äußerst einfache Bedienung und eine

bemerkenswerte Ersparnis erzielt wird. Der Gasverbrauch
des Auer'scheu Brenners beläuft sich auf ungefähr 20 Liter
per Carcel, während der neue Brenner nur 7—8 Liter,
unter Umständen sogar nur 5 Liter gebraucht. — Zu er-

wähnen ist endlich noch, daß die erzeugte Wärme eine ganz

unbedeutende ist, sodaß dieselbe selbst bei Anwendung einer

größereu Anzahl Lampen sich nicht fühlbar macheu dürfte.

Durch diese neue Erfindung ist das Gasglühlicht wieder

einen Schritt weiter gekommen, sodaß sich die Unterschiede

zwischen elektrischer und Gas-Beleuchtung bald ausgeglichen

haben dürften. Was Petroleum und Spiritus auf diesen

Fortschritt antworten werde, bleibt abzuwarten, denn auch

mit dem neuen Denayrouze-Brenner scheint das Wort „Bis
hierher und nicht weiter" noch nicht gesprochen zu sein.

Eine Vorrichtung zur Verhütung des Platzens von

Wasserleitungsröhren (D. R. G. 15,940 und 16,225),
welches bei Hausleitungen durch raschen Hahnabschluß oder

infolge des in der Leitung gefrierenden Wassers herbeigeführt
werden kann, wurde von A. Hasenkamp in Altendorf (Rhein-

land) in einfachster Weise konstruiert. Ein in der Leitung

einzuschaltendes zwei- oder dreiteiliges Gehäuse aus Metall
wird durch entsprechend befestigte hochelastische Gummischeiben
oder Gummikugeln in einen lufterfüllten Raum und in einen

solchen für das Durchströmen der Flüssigkeit abgeteilt; komnn

alsdann ein Ueberdruck in der Flüssigkeit zur Geltung, ^
wird diesem die nötige Ausdehnung dargeboten und schädliche

Wirkungen vermieden. Im Falle des Einfrierens von Wasser-

leitungsröhren, das gewöhnlich an den Rohrwandungen be-

ginnt und schließlich das Auseinanderfrieren der Röhren durw

Volumvergrößerung herbeiführen kann, bleibt bei einer in die

Leitung eingeschalteten nachgiebigen Stelle ein flüssiger Ker"

erhalten, welcher die dem Froste ausgesetzte Rohrstrecke ein-

lastet und eignet sich für diesen Zweck die beschriebene Vor'
Achtung sehr gut.
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